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Merſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 16. October.

Bekanntmachungen.
Die pro 1878 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen, welche zu Geſchwo enen berufen werden können, liegt vom 16. bis 18. October e.

in meinem Büreau zu Jedermanns Einſicht aus.
Etwaige Erinnerungen gegen dieſelbe müſſen in obiger Friſt bei mir angebracht werden.
Merſeburg, den 13. October 1877.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Jch mache hiermit vekannt, daß der Oekonom Carl Louis Rockendorf aus Veſta am 10. October e. von mir als Fleiſchbeſchauer
verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 11. October 1877.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Jn den Concurſen über das Vermögen der offenen Handels- Geſellſchaft
Albert Zahn et Co. und der perſönlich haftenden Geſellſchafter
Albert Zahn und Guſtav Quittenbaum hierſelbſt iſt Herr Stadt-
rath Otto Peckolt hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſen
ernannt worden.

Merſeburg den 5. October 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Rudolph

Kühne hierſelbſt iſt Herr Stadtrath Otto Peckolt hierſelbſt zum
definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden.

Merſeburg den 5. October 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen in Meuſchau
Nr. 6

S Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Unteralten-
S burg 26.
Ein großer Zughund iſt zu verkaufen ber

Auguſt Pfeifer Oberbeuna.
Ein gut gehaltener Flügel ſteht umzugshalber preiswürdig zu ver

kaufen auf der Pfarre zu Frankleben. Wittwe Schaufuß.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Sand Nr. 15.
Ein Zughund, von zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen Breite-

ſtraße 22.

Ein
Chaise- longue, ſehr gut gehalten, iſt billig zu verkaufen.
bei Herrn G. Lots hier.

Eine halb engliſche Dogge iſt billig zu verkaufen Nußbaum Allee
Nr. Z., Merſeburg.

Zwei Schlachteſchweine, paſſend für Reſtaurateure, ſtehen zu ver-
kaufen Leunager Straße Nr. 6.

Weißenfelſer Straße Nr. 4.
zu vermiethen.

Oberaltenburg Nr. 21. iſt eine möblirte Parterreſtube mit Schlaf-
Cabinet zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Auf Wunſch kann auch
Pferdeſtall dazu gegeben werden.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen
Unteraltenburg Rr. 15.

3 Schlafſtellen ſind offen Windberg Nr. 8.
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen Gotthardts-

ſtraße Nr. 24.

Näheres

iſt die obere Etage ſofort

Wohnungveränderung.
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Oelgrube

Nr. 7., ſondern Preußerſtraße Nr. 18. wohne.
Achtungsvoll Karl Heſſelbarth, Schuhmachermſtr.

Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auetionen hier
und außerhalb ab.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Geſchäfts Anzeige.
Eigem geeh ten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich mich als Goldarbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26.
niedergelaſſen habe.

Jndem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache erlaube
mir zugleich mein Lager von Gold-, Silber- und Alfenidwaaren
bei vorkommenden Fällen beſtens zu empfehlen und ſtelle bei ſolider
Arbeit die billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strassburger.
(zPu allen vorkommenden Vutzarbeiten empfehle ich mich den geehrten

Damen. Mit den modernſten Blumen, Facons Federn und Band
zu billigen Preiſen kann ich ſtets dienen. Auch werden daſelbſt alle Weiß-
nähereien in und außer dem Hauſe angenommen.

Achtungsvoll Emilie Stiebritz,
Wiener Saße Nr i0.

Stollwerck'sche Brustbonbons,
das beste seit 40 Jahren eingeführte und bewährte
IIausmitte! gegen Haosten, Ieiserkeit, Brustkatarrh,
Enghbrüstigheit ete., erhielt wie auf allen früheren Welt-
ausstellungen aut der jüngsten in Philadelphia den Preis.

Verkauf in Merseburg bei: Apotheker W. Curtze,
Conditor C. F. Sport J. Voget, und Seinr.
Schultze jnn. in Lützen bei A. Sack.

Sophas von 14 Thlr. an bei
Otto Bernhardt.

Haararbeiten, als Zöpfe, Locken,
Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2e. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf, Uhrketten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von
Schulz und Frau,

Gotthardtsſtr.,
dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

ler Dre nettelKali Düngemötte
unter Garantie des Kali Gehaltes und unter Controle der land-
wirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special- Preis Courant mit Frachttarif, ſowie Broſchüren
über Anwendung gratis u. fre.

Vereinigte chem, Fabriken
in Leopoldshall- Stassfurt.

Rieſen- Neunaugen
verſendet gegen Nachnahme billigſt das General Depot von

A. Christen BVromberg.
Prima Magdeharger Sauerkonht,
frische Lünchurger Menndagen,
frische Bratheringeempfiehlt C. L. Zimmermann.



W NRNicht zu überſehen.
ff Culmbacher, Münchener, Wiener, Märzen (oder

Schwechater), ff Cracauer 20 Fl. 3 Mk. exeluſive. Lager
bier 24 Fl. 8 Mk. exeluſive, ſowie Weizenlager- und
Weißbier 30 Fl. 3 Mk. exeluſive empfiehlt die BierEngros

Handlung von Franz SackAmZeige.
Jch zeige hierdurch ergebenſt an daß ich mit dern

1. November a. e. ab, am hieſigen Platze ein Roll-
S fuhrgeſchäft errichten werde, bei vorkommendem

W Bedarf, bitte um gefällige Berückſichtigung.
Hochachtungsvoll

F. Beyer, Hüterſtraße 1 a.

Adress- und Visitenkarten
liefert ſchnell und billigſt

Tr. Karius, vis à vyis der II. Bürgerſchule.
Schnelle und ſaubere Ausführung aller lithog. Arbeiten.

D. Obige.
Prima Astrachaner Caviar,
fliessend fetten Rheinlachs, bei
Lüneburger Fürst»n-Neunaugen,! billiger
neue Sardinen à l'huile, (reellſter
frische Holsteiner Austern, Bedienung
echt Teltower Rübchen

empfiehlt ſtets friſch

Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern, ich
lag 2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im Stande war,
eine Hand nach dem Munde zu führen dabei nahmen die Schmerzen
täglich überhand. Nachdem mir aber das Glöckner'ſche Zug-
und Heilpflaſter“) empfohlen und daſſelbe täglich tüchtig
in die kranken Glieder eingerieben worden iſt, bin ich nach
kurzer Zeit wieder ſo weit, daß ich jetzt ſchon beim Schmied den
Blaſebalg ziehen und Stunde weit gehen kann und glaube, daß
ich jetzt wieder, wenn gleich in meinem 63. Jahre, mit leichter
Arbeit mein Brod verdienen kann.

Jch fühle mich verpflichtet, dieſes ausgezeichnete Glöck-
nerſche Pflaſter allen derartig Leidenden dringend zu empfehlen.

Wilhelm Müller, in Röderau bei Rieſa.
Vorſtehender wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen

Punkten beſtätigt.
Röderau b. Rieſa, den 5. Mai 1877.

C. A. Kaul, Gemeindevorſteher.
Echt mit Stempel M. Riängrelharcdlt und der Schutz

marke W auf den Schachteln iſt zu beziehen à Schachtel 50 u.

25 Pf. aus den Apotheken in Merſeburg Dürrenberg,
Weißenfels, Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S.
Wettin, Landsberg, Markranſtädt, Schkeuditz c. c.
Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus. Fabrik von M. Ringel:-
hardt in Gohlis b/Leiprig, Eiſenbahnſtraße 18.

Eine tüchtige Wirthſchafterin von außerhalb ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung; zu erfragen Unteraltenburg Nr. 63 eine Treppe.
N 7 anſtändiges Dienſtmädchen wird geſucht vor dem Sirxtithor

r.

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedingungen ſo-
fort in die Lehre treten.

Stewich, Gelbgießermſtr.
Ehrenerkärung.

Ueber die von mir in Uebereilung gegen den Schmiedemeiſter J.
Wöhme aus Blöſien ausgeſprochene Beleidigung haben wir uns ſchieds
amtlich geeinigt und nehme dieſelbe hiermit zurück.

Kupferſchmied Auguſt Haumann aus Wernsdorf.
Bei unſerer Abreiſe von Merſeburg ſagen wir allen Freunden und

Bekannten ein herzliches Lebewohl.
P. Zimmermann. M. Hölzer. E. Zeinemann.

Mittwoch den 17. October
Abends S Uhr ſoll in der Kaiſerhalle das erſte Stiftungsfeſt des

zur Förderung kirchl. Lebens in der Gem. St. Maximi gefeiert
werden.

Willkommen ſind Alle, welche Jntereſſe an dem Vereine und an
einem regen Leben in unſerer Gemeinde haben Männer wie Frauen
ſammt den erwachſenen Familiengliedern. Der Zutritt iſt unentgeltlich

Der Vorſtand.
Programm.

I. Theil.
1) Ouverture zu den Hugenotten von Meyerbeer.
2) Begrüßung der Mitglieder und Gäſte.
3) Gemiſchier Chorgeſang: Neujahrslied von Mendelsſohn.
4) Feſtrede.
5) Frauenchor: Es iſt ein Ros' entſprungen (Volkslied).
6) Ein Märchen, vorgetragen von einem Mitgliede des Vereins.
7) Männerchor: Wem Gott will rechte Gunſt (Mendelsſohn).

II. Theil.
8) Ouverture über einen Choral von Mejo.
9) e e Arie aus dem Elias: So ihr mich von ganzem Herzen

uchet.
10) Vortrag über eine 2. Kinderbewahranſtalt für unſere Stadt.
11) Gemiſchter Chorgeſang: Morgengebet von Mendelsſohn.
12) Anſprechen der Gäſte.
13) Männerchor: Waldandacht von Abt.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 8 bis 14. October 1877.

Eheſchließungen: der Fleiſcher E. P. R. Beyer Markt 33., und M. A.
Brückner, Georgſtr. 4.; der Lohgerber Fr. L. Koch und C. F. Th. Rauwald, Ober-
breiteſtr. 3.; der Gerichts Actuar Fr. L. Th. Koch aus Cölleda und L. H. Th. Giels
dorf, Sirtiberg 20.; der Bahnarb. Gottfr. L. Wieſe aus Halle a/S, und C. Ch. Her
zau, Lauchſtädter Str. 3.; der Orgelbauer A. L. Koch und A. R. Pfündner, Oberalten-
burg 2.; der Stadt Hauptkaſſen Executor J. C. Chr. Neuſchild, Wittwer, Roßmarkt
12., und die geſchied. Feuer Verſicherungs Director Scheibler, Minna R., geb, Günzel
aus Görlitz.

Geboren: dem Gürtlermſtr. E. A. O. Planck ein S., gr. Ritterſtr, 27. dem Hand
arbeiter K. A. Beyer ein S., Krautſtr. 4.; dem Gasmeiſter E. R. Richter ein S.,
Dammſtr. 17.; dem Schneidermſtr. J. Krauſe eine T., Seitenbeutel 5.; dem Meſſer
ſchmiedemſtr. C. A. Baum eine T., Saalſtr. 12. ein außerehel. S. dem Handarb.
G. A. Mettin eine T., Sixtiberg; dem Geſchirrführer J. Fr Dreſe ein S., Gotthardts-
ſtraße 11.; dem Handarb. Fr. W. Berger eine T., Wagnerſtr 3.

Geſtorben: des Handelsmanns Uhde S., Friedrich Auguſt Wilhelm, 4 M.,
Krämpfe, Schmaleſtr. 9.; des Handelsmanns Fr. E. Vogel S., Ernſt Auguſt Oscar,
1 J. 2 M., Zahnkrämpfe, gr. Sirtiſtr. 9.; der Maurer Friedrich Wilhelm Weber, 59
J. 3 M., Herzſchlag, Sixtiberg 24.; die Ehefrau des Kaufmanns Gaab, Amalie geb.
Melzer, 52 J. 9 M., Herzlähmung, an der Stadtkirche 3.; die Ehefrau des Handarb.
Kieſel, Emilie geb. Leiter, 33 J. 2 M., Lungenſchwindſucht, Neumarkt 11.; der Straf
gefangene, Handarbeiter Gottlob Schulze aus Selgau, 36 J. 9 M., dungen in
der Frohnfeſte; die verw. Schneidermſtr. Ehrentraut, Sophie geb. Jäger, 70 J., Alters
ſchwäche, im ſtädt. Krankenhauſe des Friſeurs Scherr T., todtgeb., Burgſtr. 8.

Männer Turnverein.
Mittwoch den 17. e. Singeſtunde. Der Vorſtand.

TIVGOLI.
Donnerstag den 18. und Freitag den 19. October 1877

n henen ger Herren Neumann etz, er, reyer emada undWilhelmy, Quartett und h e ger S
Anfang 8 Uhr. Entiée 50 Pf. Kinder 30 Pf.

Programm durchgehend neu.
Es finden nur dieſe 2 Concerte ſtatt.

Richard Nürnberger.
Zu der am Sonntag den 21. und Montag den 22.

October ſtattfindenden Kirmeß in Daspig ladet freund
lichſt ein Gottfried Schröder, Gaſtwirth.

Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt.
Mittwoch den 7., Nachmittags von 2 Uhr an, im Herzog

Chriſtian Nähverſammlung des Fr. u. Jafr. Vereins von St. Maximi.

Reeller Nebenerwerdb,

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DOom. PF acat
Stadt. Getauft: Ernſt Albert Willy, S. des Portiers Bröſicke in Berlin

Guſtav Karl Hermann, S. des Wietalldrehers Hahn Guſtav Hermann, S. des Hand
arbeiters Patzſchke; Guſtav Hermann, S. des Schuhmachermſtrs. Müller Helene Martha,
eine unehel. T. Getrauet: der Königl. Gerichts-Actuar F. L Th. Koch in Cölleda
mit Frau L. H. Th. geb. Gielsdorf; der Cigarrenmacher F. L. Werner hier mit Frau
M. Th. geb. Weudler; der Stadt Hauptkaſſen Executor J. K. Ch. Neuſchild hier mit
Frau M. R. geſch. Scheibler geb. Günzel Beerdigt: den 10. Oct. der einz. S.
des Handelsmanns Vogel den 11. der jüngſte S. des Handelsmanns Uhde, der Maurer
Weber, die Ehefrau des Kaufmanns Gaab; den 14. die nachgel. Wittwe des Schnei
dermſtrs. Ehrentraut.

Neumarkt. Getauft: Marie Roſine Emilie, außerehel. T. Beerdigt.
den 14. Oct. die Ehefrau des Handarb. Kieſel. v

Altenburg. Getauft: der S. des CataſterSecret. Hartmann die T. des
Handarb. Eckart; der S. des Briefträgers Heiner. Setrauet: der Orgelbauer
Gehülfe Koch mit Jgfr. A. R. Pfündner; der Bahnarb. Wieſe in Halle mit Jgfr.
C. Ch. Herzau der Lohgerber Koch mit C. F. Th. Rauwald. Beerdigt: den
9. October die T. des herrſchaftlichen Dieners Friedrich den 11. der Handarb. Schulze
aus Selgau.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 7. October bis 13.
October 1877 war pro Stück 4 bis 9 r.

Vortheilhaften Verdienst und gute Provision gewährt ein
überall ganghbares respectables Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet werden sollen. Es bedarf dazu keiner
besonderen kaufmännischen Renntnisse und ist auch für Jeden
als Nebengeschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre
Adresse in der Expedition d. Bl. unter den Buchstaben A. II.
abzugeben.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Regierungs Aſſeſſor Wittmaack iſt in das Regierungs

Collegium zu Merſeburg eingetreten.
Die erledigte Organiſtenſtelle an der Schloß und Domkirche zu

Merſeburg iſt dem Cantor und Lehrer daſelbſt Carl Schumann ver
liehen worden.

Die unter Privat Collatur ſtehende Schul und Küſterſtelle zu Alt
ranſtedt, Ephorie Lützen, iſt durch Todesfall zur Erledigung gekommen.
Das Einkommen der Stelle beträgt 960 Mark.

Aus der Provinz und Amgegend.
Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 11. October. Am 1. Januar

1878 wird zu Dommitzſch unter Garantie der Stadt Commune eine
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ſtädtiſche Sparkaſſe eröffnet. Das Statut derſelben hat bereits die Geneh
migung der Oberbehörden erhalten.

Der Conſumverein zu Delitzſch, eingetragene Genoſſenſchaft, hat
den Beſchluß gefaßt, zu liquidiren. Die Liquidatoren ſind bereits gewählt
und vom Kreisgericht beſtätigt.

Der auf der Höhe des Thüringer Waldes liegende Ort Stein
heid war am 8. d. ſchon zum zweiten Male (das erſte Mal am 25. v.
M.) vollſtändig eingeſchneit.

Aus faſt allen Theilen der Provinz kommen Klagen über die
ungeheure Anzahl der Feld mäuſe, die nicht nur den Kartoffeln und
Rüben großen Schaden zugefügt haben ſondern auch das in Diemen
aufgeſtellte Getreide in gefährlicher Weiſe bedrohen,

Jn Herzberg hat, wie der „M. Z.“ von dort berichtet wird,
am vorigen Freitag der dortige Fleiſchbeſchauer, Schuhmachermeiſter Pla
rius das tauſendſte Schwein auf Trichinen unterſucht. Vom Fleiſcher-
meiſter S. Neumann dem das unterſuchte Schwein gehörte, wurde das
eigenthümliche Jubiläum dadurch gefeiert, daß er das „Jubelſchwein“
mit Kränzen und Guirlanden geziert in ſeinem Laden öffentlich zur Schau
ausſtellte.

Auf dem Bahnhofe zu Wittenberg verunglückte am 5. d. der
Weichenſteller Hallier. Derſelbe wurde von dem Köthener Zuge, als
dieſer nach dem Ausſteigen der Paſſagiere wieder vorwärts lief, um ſich
auf ein anderes Geleiſe zu ſetzen, erfaßt und überfahren. Hallier, wel. her
in Jüterbogk verſtorben, hinterläßt eine Wittwe mit 6 ganz unverſorgten
Kindern.

Eiſenbahnfahrten vom 1. October ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm. (IV. Kl.),
10 U 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.), 5 U. 4 M. Nachm.
(I.--IV. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 51 M. Abds. (Schllz.
I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6U. 8 M. Mrgs. V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (Tschnllz., III.
Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 21 M. Nachm. (IV. Kl.), 8 U. 25 M. Abds.
(IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 16 V. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5 U.
4 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., J U. 55 M. Nchm.
und 8 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
I. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nehm., in Mücheln 42 Nechm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 117 Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 9 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges aus Thü-

ringen 8 Abs.), in Mücheln 11 Abends.
Mücheln H. Vm., in Merſeburg 8* Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 42* früh, in Merſeburg 522 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M Vm.
Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.--3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. l.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm

3. El., 12 U. 40 M. Nm. 1.-4. Cl., 5 U. 15 M. Nm. 1, 3. Cl., s U.
42 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 9 M. Ab. l. --4. Cl

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz.
I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 45 M. Nm.
1. 4. CEl., 7 U. 35 M. Ab. 1.--4. Cl., 10 U 45 M Schnellz 1.- 2. Cl., 10 U.

55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd, I. --3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle m der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 9 U. 5 M. Vm. (P. mit Anſchluß von Bitter

feld nach Deſſau 10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P. mit Anſchluß von Bit
terfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0C.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S.), 11 U.
54 M. V. (P,), 2 u. 8 M. Nm. P.), 7 u. 54 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm. (P),
11 U. 12 M. Vm. (EP), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg., 1 U. 33 M. Nm. 7. u.
28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm. (P),
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10. M.
Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M. Vm.
S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 u. 7 M. Nm. (G), 5 U. 51 M. Ab. (P), 7 U. 51
M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12 M.
Vm. P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. (P)*, 8 U. Ab. (P)-,
11 U. 5 M. Nachts (S). Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen
Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von
Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm. und 9 U. Ab.).

Merſeburg, den 12. October 1877.
Die 6. Plenar Sitzung des III. Sächſiſchen Provinzial Landtags wurde heute

Vormittag 117. Uhr vom Vorſitzenden eröffnet. Als Schriftführer fungiren die Ab
eordneten Dr. v. Koſeritz und Sachſe. Vor Eintritt in die Tagesordnung macht derVorſthende dem Hauſe von eingegangenen Urlaubsgeſuchen und einem von 20 Mit

gliedern des Hauſes unterſtützten Antrage, die Veräußerung der Chauſſeehäuſer be
kreffend, Mittheilung und ſchlägt vor, die bereits abgeſetzte Sitzung am nächſten Sonn
abend wieder aufnehmen zu wollen da in dieſem Falle vorausſichtlich alle Vorlagen
am Sonnabend erledigt ſein würden und der Schluß des Landtags am Sonntag er
folgen könne. Das Haus ſtimmt dieſem Vorſchlag zu und wird daher die 7. Plenar
Sitzung auf Sonnabend Vormittag 10 Uhr angeſetzt. Hierauf wird zur Tagesordnung
übergegangen.

Nr. 2.: „Zweite Berathung des Haupthaushaltsplanes und der dazu gehörigen
Haushaltepläne der Provinzial Anſtalten und Jnſtitute für die Rechnungsjahre 1878/80.
Nach eröffneter Special Discuſſion trägt Abgeordneter Dr. Lucius bei Berathung des
Haupthaushaltsplanes kein Bedenken gegen den 2 jährigen Etat, da derſelbe die Pro
vinzial Behörden nicht unweſentlich entlaſte. Abgeordneter Sombart richtet die Bitte
an die Provinzial Behörden daß in Zukunft der Etat und auch ſonſtige Vorlagen,
welche von Bedeutung ſind bei Einladung zum Landtage den Abgeordneten in die
Häuſer geſandt werden möchten, um davon gründlich Einſicht nehmen zu können. Ab-
geordneter v. Rauchhaupt conſtatirt die Abſicht des Provinzial Ausſchuſſes die Vor
lagen den Abgeordneten ſchon früher, als geſchehen zuzuſchicken, welche nur durch die
frühe Einberufung des Landtages vereitelt worden ſei. Abgeordneter Gärtner will ſich
gegen die Anſicht verwahren, daß es für immer auf eine 2 jährige Etatsperiode ab
geſehen ſei und wünſcht vom Provinzial Ausſchuſſe die Erklärung, daß die heutige An
nahme der 2 jährigen Etatsperiode ohne Präjudiz für die Zukunft ſei. Abgeordneter
Dr. Lucius meint, daß eine derartige Erklärung nicht nöthig ſei, da dem Provinzial
Landtage jederzeit das Recht zuſtehe, ſeinen Beſchluß zu ändern. Abgeordneter Haſſel
bach hegt das Vertrauen zum Provinzial Ausſchuſſe, daß derſelbe, wenn Uebelſtände
durch die 2 jährige Etatsperiode heraustreten, ſelbſt davon zurückkommen werde. Ab-
geordneter v. Erffa beantragt bei Berathung der dauernden Ausgaben, die im Etat

aufgeführte Remuneration für die ſtändiſchen Mitglieder der Ober Erſatz Commiſſion
zu ſtreichen. Abgeordneter v. Heppe erwidert dagegen daß eine derartige Aenderung
jener Beſtimmung wohl durch Beſchluß des Hauſes feſtzuſetzen ſei, aber nicht bei Be
rathung des Etats, meint übrigens daß eine ſolche Aenderung, welche der Beſtätigung
des Herrn Miniſters des Jnnern bedürfe, kaum genehmigt werden dürfte. Abgeord
neter Dr. Lucius erklärt ſich mit dem öntrage v. Erffa Linverſtanden. Abgeordneter
Dr. v. Schlieckmann dagegen möchte, um nicht das Recht der Stände in der Ober
Erſatz Commiſſion vertreten zu ſein illuſoriſch zu machen den Antrag ablehnen.
Ebenſo ſprechen noch die Abgeordneten v. Lattorff, Liſtemann Hochbaum und v. Ger
lach, ſowie auch Landesrath Breslau gegen den Antrag. Hierauf zieht Abgeordneter
v. Erffa ſeinen Antrag zurück. Bei Berathung der Provinzial Haupttkaſſe ſpricht ſich
Abgeordneter Lucius Erfurt gegen den großen Apparat der Kaſſen Verwaltung aus
und bittet den Provinzial Ausſchuß, dieſem Gegenſtande ſeine Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Abgeordneter Brecht muß dem gegenüber bewundern mit wie wenig Beamten
die Kaſſe verwaltet werde, da die Vertheilung der einzelnen Poſitionen eine ungeheure
Arbeit ſei, Abgeordneter Born macht Lucius gegenüber auch noch darauf aufmerkſam,
daß die Beamten jener Kaſſe auch noch 8 Nebenkaſſen mit zu verwalten haben. Ab
geordneter Sommer hält nicht für richtig, daß die aus den unbeſetzten etatsmäßigen
Stellen erſparten Summen zu Remunerationen verwendet werden und ragt an, ob über
haupt etatsmäßige Stellen gegenwärtig unbeſetzt ſeien. Landesrath Breslau erwidert,
daß allerdings gegenwärtig ſolche Stellen vorhanden ſeien da einige Kaſſenbeamte nur
auf Probezeit beſchäftigt wären. Bei Berathung des Etats der Hülfskaſſen ſtellt Ab
geordneter Dr. Lucius die Reſolution den Provinzial Ausſchuß zu erſuchen daß der
Fonds der Hülfskaſſen ſo verſtärkt werde, daß er einer größern Unterſtüßung, als bis-
her, an kleinere Communen, vorzugsweiſe für Kirchen Schul und Wegebau genügen
könne. Abgeordneter v. Gerlach befürwortet die Reſolution und wünſcht daß die Fonds
der Provinz bei den Hülfskaſſen niedergelegt werden. Abgeordneter v. Lattorff begrüßt
die Reſolution mit Freuden glaubt aber eine Beſchränkung der Hülfskaſſen in den
Worten „für Kirchen Schul und Wegebau“ zu erblicken und wünſcht dieſe Worte zu
ſtreichen. Ebenſo tritt Abgeordneter v Rauchhaupt für die Reſolution ein. Der Ver
treter der Königlichen Staatsregierung, Oberpräſident Excellenz v. Patow, hält die Re
ſolution für einen glücklichen und geeigneten Vorſchlag, über die Amortiſation hinweg
zukommen erblickt aber gleichfalls eine Beſchränkung darin daß die erhöhten Betriebs
fonds der Hülfskaſſen nur zu Kirchen Schul und Wegebauzwecken dienen ſollen, da
gegenwärtig noch viel nothwendigere Bedürfniſſe, beiſpielsweiſe die der Deichverbände,
vorlägen. Abgeordneter Haſſelbach nimmt die Reſolution gleichfalls in Schutz und meint,
man müſſe es einer einſichtigen Verwaltung überlaſſen da zu helfen, wo der Nothſtand
am größten iſt, und der ſei gewiß auch da, wo man aus eigenen Mitteln Kirchen und
Schulen nicht bauen könne und bemerkt dabei, gegenüber der geſtrigen Mittheilung des
Vertreters des Königlichen Landtags Commiſſarius, Ober Präſidialraths Senfft
v. Pilſach, betreffs eines an die Commune Sudenburg in Magdeburg von den Hülfs-
kaſſen geleiſteten Darlehns, daß jene Commune eine wirklich arme, dabei Königlichen
Patronats ſei. Die Reſolution des Abgeordneten Dr. Lucius wird hierauf, nachdem
derſelbe die Worte „für Kirchen Schul und Wegebau“ geſtrichen, vom Hauſe ange
nommen. Jm Uebrigen werden alle Poſitionen der Einnahme und Ausgabe des Haupt
haushaltsplanes vom Hauſe genehmigt. Jn der Berathung der Special Etats wird
beim Etat der Provinzial Jrren Anſtalten Nietleben und Altſcherbitz vom Abgeord
neten Dr. Lucius Freude und Genugthuung über den erheblichen Reinertrag (22,500
Mark) des Gutes Altſcherbitz ausgedrückt. Redner kann ſich jedoch nicht mit dem un
verhältnißmäßig hohen Gehaltsſatze des nſtaltsDirectors, ſowie der größeren Zahl der
Anſtaltsärzte, gegenüber anderer Provinzial Jrren Anſtalten einverſtanden erklären,
wünſcht, die Stelle des 2. Directors für Nietleben geſtrichen zu ſehen und fragt an, ob
die Beamten des Gutes Altſcherbitz penſionsberechtigt ſind. (Der ſtellvertretende Vor
ſitzende Haſſelbach übernimmt den Vorſitz Excellenz v. Kroſigk Poplitz findet den
Vorredner in einem Jrrthum begriffen, da die Aufführung des 2 Directors von Niet-
leben im Etat eine Conſequenz des vorjährigen Beſchluſſes vom Landtage ſei. Jn Be
zug auf das Einkommen des Anſtalts-Directors aber habe Vorredner die dem Director
gewährte freie Equipage viel zu hoch veranſchlagt, die Beamten des Gutes ſeien ſämmt
lich auf halbjährliche Kündigung angeſtellt. Landesrath Breslau erklärt, daß die Be
amten der Jrren Anſtalt Altſcherbitz gegenwärtig noch nicht penſionsberechtigt ſind,
jedenfalls aber in nächſter Zeit ſchon auch in dieſer Beziehung den übrigen Provinzial
Beamten gleichzuſtellen ſein dürften. Bei der Berathung des Etats der Taubſtummen-
Anſtalt zu Erfurt wendet ſich Abgeordneter Kirchhoff gegen die beabſichtigte Einführung
des Jnternates in jener Anſtalt bittet die Poſten im Etat, die auf Einführung des
Jnternates berechnet ſind, zu ſtreichen und wünſcht für alle Taubſtummen Anſtalten
der Provinz eine ehrenamtliche Lokal Jnſpection zu errichten. Landesrath Breslau er
klärt, daß man namentlich auf Grund eines Berichtes des Ober General Jnſpectors
für das Taubſtummenweſen in Preußen an das Königl. Miniſterium, in welchem der
ſelbe ſich für ein Jnternat in Erfurt ſehr warm ausgeſprochen habe, das Jnternat ein
zurichten beabſichtige. Abgeordneter v. Heppe ſchlägt vor, wegen der bereits auf ein
Jnternat berechneten baulichen Einrichtungen der Taubſtummen- Anſtalt in Erfurt den
Antrag Kirchhoff abzulehnen. Nachdem noch die Abgeordneten Liſtemann für Ablehnung
des 1. Theils und Annahme des 2. Theils des Antrags und die Abgeordneten v. Voß
und v Rauchhaupt für Ablehnung des ganzen Antrags geſprochen wird durch Ab
ſtimmung der 1. Theil dieſes Antrages abgelehnt, der 2. Theil dagegen angenommen.

Jn der Berathung des Etats für Chauſſeebau ſpricht Abgeordneter Dr. Lucius gegen
die Remunerationen aus den Erſparniſſen unbeſetzter etatmäßiger Stellen. Abgeordneter
Dr. v. Schlieckmann tritt für möglichſt baldige Fertigſtellung der Naumburg Lauchaer
Chauſſee ein. Der Ankauf eines Grundſtückes für die Taubſtummen Anſtalt in Halber
ſtadt in der Höhe von 20,000 Mk., ebenſo weitere 80,000 Mk. zum Bau des Hebeammen
Lehr Anſtaltsgebäudes in Erfurt (zu welchem bereits vom II. Landtage 70,000 k.
genehmigt waren) werden vom Hauſe bewilligt. Jm Uebrigen werden alle Poſitionen
der Einnahmen und Ausgaben der Special Etats und ſomit der Haupt und ſämmt
liche Special Etats deren Geſammt Einnahme auf 3,884,000 Wik. und Geſammt-
Ausgabe auf dieſelbe Summe feſtgeſetzt iſt, bewilligt. Jm Bezug auf die Aufbringung
der für die Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt bewilligten 20,000 Mk. und der zum
Bau eines Hebeammen Lehr Anſtaltsgebäudes in Erfurt bewilligten 80,000 Mk., ſowie
der zu dieſem Zwecke vom vorjährigen Landtage ſchon bewilligten 70,000 Mk., in Summa
170,000 Mk., ſchlägt Landesrath Breslau Namens des Provinzial Ausſchuſſes dem
Hauſe die Ausgabe von 4 proz. Obligationen, welche mit 1 Prozent zu amortiſiren
ſeien vor und bittet, den Provinzial Ausſchuß zu ermächtigen das Weitere zu ver
anlaſſen. Abgeordneter v. Rauchhaupt iſt nicht für eine derartige Anleihe, ſondern
wünſcht die Summe aus den Kapitalbeſtänden der Provinz zu entnehmen. Abgeordneter
Liſtemann ſchlägt eine Anleihe bei den Hülfskaſſen vor. Der Vertreter der Königlichen
Staatsregierung, Oberpräſident Excellenz v. Patow, bezweifelt ſehr daß eine Anleihe
von nur 170,000 Mark an den Markt zu bringen ſei. Abgeordneter von Wedell glaubt,
daß die vorhandenen Beſtände genügen werden, in dieſem Rechnungsjahre auszukommen,
daß daher die Anleihefrage keine ſo ſehr dringende ſei. Landesrath Breslau formulirt
den Ausſchuß Antrag dahin, die Obligationen an die Hülfskaſſen abzugeben. Der
Vertreter des Königlichen Landtags Commiſſarius, Oberpräſidialrath Senfft v. Pilſach
bemerkt, daß auch für die Anleihe bei den Hülfskaſſen die Amortiſation eine geſetzliche
Nothwendigkeit ſei. Die Abſtimmung über den Ausſchuß Antrag wird bis nach Er
ledigung von Nr. 3. der Tages Ordnung vertagt.

Nr. 3.: „Bericht der Commiſſion über die Ausführung des Nachtrags zum Regle
lement der Städte Feuer Societät und zwar wegen a. Wahl eines Directors und
Feſtſetzung des Gehaltes deſſelben ſowie Ermächtigung des Provinzial Ausſchuſſes zur
Vornahme der die Uebernahme der Central Verwaltung vorbereitenden Arbeiten und
b. Feſtſetzung des noch aufzuſtellenden Haushaltsplans.“ Auf Antrag des Abgeordneten
Haſſelbach wird dieſer Gegenſtand in geheimer Sitzung berathen. Dem Vernehmen
nach ſoll der General Director der Land Feuer Societät, Kammerherr v. Hülſen mit
51 von 57 abgegebenen Stimmen zum Director der Provinzial-Städte-FeuerSocietät
gewählt worden ſein.

Merſeburg, den 13. October 1877.
Die 7. Plenar Sitzung des III. Sächſiſchen ProvinzialLandtages wurde heute Vormittag

10 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden Haſſelbach bei ſchwach beſetztem Hauſe er
öffnet. Als Schriftführer fungiren die Abgeordneten v. Arnſtedt und Brinkmann. Nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Urlaubsgeſuche be
treffend wird zur Tagesordnung übergegangen.



Nr. 2.: „Einmalige Schlußberathung über den Antrag des Herrn v. Rauchhaupt,
betreffend die Wahl eines Commiſſarius zur Beiwohnung der Sitzungen der Deputation
für die Magdeburgiſche Land Feuer Societät Da der Antrag bereits von einer
größern Zahl von Mitgliedern des Hauſes unterſtützt eingegangen iſt, ſo wird die Dis
cuſſion eröffnet. Der Antrag ſelbſt wird angenommen. Abgeordneter v. Wedell em
pfiehlt dem Hauſe, Landes Director Graf v. Wintzingerode, durch Acclamation zum
Commiſſarius zu wählen. Der Antrag v. Wedell wird gleichfalls angenommen.

Nr. 3.: „Einmalige Schlußberathung über den Antrag des Herrn v. Schlieckmann,
betreffend die Ermächtigung des Provinzial Ausſchuſſes zur Veräußerung von Chauſſee
häuſern.“ Auch dieſer Antrag iſt ſchon hinreichend unterſtützt eingegangen und wird
daher die Discuſſion eröffnet. Landesrath Breslau weiſt zunächſt darauf hin daß dieſer
Antrag lediglich eine Fortſetzung der bezüglichen Beſchlüſſe des vorjährigen Landtages
bezwecke und kommt dann auf die Bedürfnißfrage bezüglich der Chauſſeehäuſer. Letztere
ſeien zum großen Theile ſo ungünſtig für die neue Organiſation der Chauſſee Aufſicht
gelegen daß dieſelben für andere Zwecke hätten verwendet werden müſſen. Man habe
ſie zunächſt vermiethet, indeſſen ſei der Miethsertrag wegen der ungünſtigen Lage der
Häuſer ein ſo geringer, daß derſelbe nicht einmal ihre Erhaltungstoſten decke. Man
ſei daher zu der Ueberzeugung gekommen daß es dringend nothwendig ſei, dieſelben zu
veräußern. Doch ſtehe der Veräußerung derſelben wegen der mit den Häuſern verbun
denen Gärten ein Hinderniß entgegen, da nach einem Beſchluſſe des vorjährigen Land
tages bei der Veräußerung dem Provinzial Ausſchuſſe nicht das Recht zuſtehe, die
Grenze von 20 Ar zu überſchreiten. Den Verkauf der Häuſer ſelbſt beabſichtige man
im Wege der Licitation erfolgen zu laſſen. Aus dieſem Grunde empfehle Redner, dem
vorliegenden Antrage zuzuſtimmen. Die Abgeordneten Dabbert und Brecht ſprechen
hierbei den Wunſch an den Provinzial Ausſchuß aus, im Intereſſe der ChauſfeeVer-
waltung beim Verkauf eine Auswahl unter den Beſtbietenden ſich vorzubehalten. Der
Antrag des Abgeordneten Dr. v. Schlieckmann wird hierauf einſtimmig vom Haufe an-

nommen.S Nr. 4.: „Bericht der Rechnungs Commiſſion.“ Die Berichterſtattung über die
Prüfung der Rechnungen der einzelnen Provinzial Anſtalten und Jnſtitute pro 1876
geſchieht in folgender Reihenfolge: Landarmenfonds (Referent: Abg. Hochbaum),
2) Provinzial Jrren Anſtalt in Nietleben Referent derſelbe), 3) ProvinzialHülfskaſſe
(Referent: Abg. Benckendorff), 4) Provinzial Jrren Anſtalt in Altſcherbitz (Referent:
Abg. v. Seydewitz), 5) Corrections Landarmen und Erziehungs Anſtalt in Zeitz (Re
ferent: Abg. Gottlöber), 6) Hebeammen Lehranſtalt in Magdeburg (Referent: Abg.
Köhne), 7) Hebeammen Lehranſtalt in Wittenberg (Referent derſelbe), 8) Hebe-
ammen Lehranſtalt in Erfurt (Referent derſelbe), 9) General Armenfonds
in Heiligenſtadt Referent Abg. Frantz), 10) Taubſtummen Anſtalt in Weißen-
fels (Referent: Abg. Schrecker), 11) Tanbſtummen Anſtalt in Erfurt Referent derſelbe),
12) Taubſtummen Anſtalt in Halberſtadt Referent derſelbe), 13) Penſionsfonds für
Taubſtummen und Blindenlehrer Referent derſelbe), 14) Zwangsarbeits Anſtalt in
Groß Salze Referent Abg. v. Breitenbauch), 15) Blinden Anſtalt in Warby Refe-
rent: Abg. Graf v. d. Schulenburg Angern), 16) Städte Feuer Societät Referent
Abg. Sommer), 17) Land Feuer Solietät (Referent: Abg. Gottlöber). Sämmtliche
Referenten machen zunächſt Mittheilungen über Einnahme Ausgabe Etatsüberſchreitun
gen und Beſtand der von ihnen geprüften Rechnungen und der Frequenz der bezüglichen
Anſtalten c. und beantragen für dieſelben Dechargeertheilungen, zum Theil ohne Vor
behalt zum Theil vorbehaltlich der Erledigung gezogener Erinnerungen. Hierauf wird
für ſämmtliche geprüfte Rechnungen vom Hauſe die Decharge ertheilt. Bei Bericht
erſtattung über die Rechnung der „Städte Feuer Soeietät ſchlägt Referent, Abgeord
neter Sommer dem Hauſe außerdem die Bewilligung einer vom LandesDirector, Graf
v. Wintzingerode warm befürworteten Petition der Direction der Städte Feuer So
cietät vor, welche dahingeht, der Wittwe eines kürzlich verſtorbenen verdienſtvollen Be
amten, welcher 31 Jahre im Dienſte der Feuer Societät gearbeitet hat, eine einmalige
Unterſtützung von 600 Mark aus den Fonds der Societät zu gewähren. Dieſe Unterſtützung
wird vom Hauſe bewilligt. Ebenſo wird bei Berichterſtattung über die Städte-Feuer-So
cietät von der Feuer Societäts Commiſſion (durch Referenten, Abgeordneten Gottlöber)
ein Antrag wegen Abänderung einiger 88. des Reglements für die Sorietät zur An
nahme empfohlen dahin gehend daß künftig die Verſicherungsſumme den abgeſchätzten
Werth der verſicherten Gebäude nicht überſteigen dürfe und daß die Verſicherungsſumme
durch die Zahl 10 abzurunden ſei. Dieſer Commiſſions Antrag wird vom Hauſe an
genommen. Ebenſo theilt Referent Abgeordneter Gottlöber einen vom Abgeordneten
Hochbaum an die Feuer Societäts Commiſſion eingegangenen und bereits unterſtützten
Antrag mit, welcher bezweckt, die Auszahlung der Vergütungsgelder ſchon nach Ablauf
von 6 Wochen nach Feſtſtellung erfolgen zu laſſen. Referent Abgeordneter Gottlöber
ſchlägt Namens der Commiſſion vor, dieſen Antrag dem Provinzial Ausſchuſſe zu über
weiſen um ihn dem Directorium und dem Directorialrathe der StädteFeuerSocietät
zur weitern Erwägung zuzuſtellen. Abgeordneter Hochbaum bittet, dieſen Antrag der
Commiſſion abzulehnen weil durch die Annahme deſſelben eine Verſchiebung herbei-
geführt werde und dieſe nur zu Gunſten der Privatgeſellſchaften geſchehe. Abgeordneter
Sommer ſtimut für den Antrag der Commiſſion, weil das von Hochbanm herange-
zogene Austreten aus der Societät nur durch die billigeren Prämien und die größere
Thätigkeit der Agenten der Privatgeſellſchaften hervorgerufen worden ſei. Redner hält
die Annahme des Hochbaumſchen Antrages für geradezu gefährlich, weil dadurch eine
allgemeine Unſicherheit hervorgerufen werde. General Director v. Hülſen bittet eben
falls von der Annahme dieſes Antrages wegen der Hypothekengläubiger Abſtand zu
nehmen und ſchlägt vor, den Provinzial Ausſchuß zu ermächtigen, die bezüglichen Be
ſtimmungen der LandFeuerSocietät in das Reglement der Städte-Feuer-Societät auf-
zunehmen. Jn gleicher Weiſe ſprechen noch die Abgeordneten v. Rauchhaupt und Scherre
gegen den Antrag von Hochbaum. Hierauf wird bei der Abſtimmung der Antrag der

Commiſſion angenommen. hWeiter wird vom Abgeordneten v. Schaper über 3 vom Königlichen Landtags
Commiſſarius eingegangene, theils zur Einreichung in die Bibliothek, theils zur ein
fachen Kenntnißnahme beſtimmte Denkſchriften das Feuer Societätsweſen betreffend,
Mittheilung gemacht. Schließlich ſpricht General Director v. Hülſen für ſeine geſtern
erfolgte Wahl zum Director der Städte Feuer Societät ſeinen Dank aus und bittet
um ferneres Vertrauen. Die Erledigung der letzten Nummer der Tagesordnung wird
auf morgen verſchoben.

Hierauf wird die Sitzung gegen 1 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden geſchloſſen.

Merſeburg den 14. October 1877.
Die 8. und letzte Plenar Sitzung des III. Sächſiſchen Provinzial Landtages wurde

heute Vormittag 11 Uhr vom Vorſitzenden eröffnet. Als Schriftführer fungiren die
Abgeordneten Dr. v. Koſeritz und Sachſe. Nach einigen geſchäſtlichen Mittheilungen,
Urlaubsgeſuche und das Geſuch der Gemeinde Barenberg, Kreis Oſterburg (welche da
rum bittet, einen eignen Amtsbezirk zu bilden), betreffend, wird zur Tagesordnung
übergegangen.

Nr. 2.: „Erledigung der Tagesordnung vom 13. October e.“ Referent des
Landtags Vorſtandes, Abgeordneter Graf v. d. Schulenburg Angern berichtet über
die Wahl des Abgeordneten für den Mansfelder Seekreis, Oberamtann Spielberg zu
Helbra, und ſchlägt vor, dieſe Wahl zu genehmigen, vorbehaltlich der definitiven Ent
ſcheidung einer nochmaligen Berathung, wenn innerhalb der geſetzlichen Einſpruchsfriſt
(welche mit dem 14. October e. erſt abläuft) noch Einſpruch gegen die Wahl erhoben
werden ſollte. Der Antrag wird vom Hauſe angenommen. Hierauf giebt der
Vorſitzende noch eine Ueberſicht der vom III. Provinzial Landtage erledigten Vorlagen.
(48 Vorlagen darunter 5 vom Königlichen Landtags-Commiſſarius, ſind in 8 Plenar
Sitzungen erledigt worden, 25 davon nach vorhergegangener Berathung in einer Com-
miſſion 19 nach vorhergegangenem Referat und 4 ohne Vorberathung.) Darauf er
klärt der Vertreter der Königlichen Staatsregierung, Oberpräſident, Excellenz v. Patow,
unter Worten der Anerkennung und des Dankes für die gedeihliche Fortentwickelung
der Selbſtverwaltung der Provinz, namentlich auch für Einführung des 2jährigen Etats,
im Namen und Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs den III. Provinzial
Landtag für geſchloſſen. Abgeordneter Seffner ſpricht als Alterspräſident demnächſt dem
Vorſitzenden für die Hingabe, Umſicht und Energie bei den Sitzungen den Dank des
Hauſes aus. Der Vorſitzende dankt dem Hauſe für die ihm erwieſene Nachſicht und
treue Unterſtützung und ſchließt die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Ma
jeſtät den Kaiſer, in welches das Haus begeiſtert einſtimmt.

Dermiſ chtes.

Altenberg, 5. Oetober. (Erderſchütterung) Heute Morgen
auf 5 Uhr wurde ſowohl hier als in Geiſing, Lauenſtein, Hirſprung,
Zindwald Zaunhaus c. ein ſehr ſtarker Erdſtoß verſpürt, der von einem
ſtarken unterirdiſchen Rollen begleitet war und Betten und Möbel in
ſchwankende Bewegung brachte. Die Erſchütterung war ſo ſtark, daß die
meiſten Schläfer erwachten und einige faſt aus den Betten geworfen
wurden. Jm Bergwerke ſoll bald nach dem Erdbeben eine ſehr große
Wand niedergegangen ſein die in der Nähe arbeitenden 3 Bergleute ver-
mochten ſich durch rechtzeitiges Hinwegſpringen noch zu retten. Auffällig
war zur Zeit der Kataſtrophe dichter näſſender Nebel, der ſchon ſeit Tagen
das Geberge umhüllte, zerriß im Laufe des Vormittags der Nebelſchleier
und es trat Sonnenſchein und trockenkaltes, doch ſchönes Wetter ein.

Erdbeben. Jn Genf wurde Montag Morgen ein heftiger Erd
ſtoß verſpürt. Die Uhren ſtanden ſtill Glocken ſchlugen an und die Ge
bäude krachten, indeß iſt der angerichtete Schaden unbedeutend.

Die Erard'ſche Pianoforte- Fabrik in Paris, deren Jnſtrumente
ſich eines Weltrufs erfreuen iſt am Freitag ein Raub der Flammen ge-
worden. Mehr als 100 Pianos ſind verbrannt. Das Feuer griff, ge
nährt durch die aufgeſtapelten trockenen Hölzer, mit rapider Schnelligkeit
um ſich, zumal drei Viertelſtunden lang das Waſſer fehlte, ſo daß die
Spritzen in Unthätigkeit verharren mußten. Mehrere Perſonen ſind ver
letzt. Zwei Nebengebäude wurden ebenfalls von den Flammen ergriffen.

Königsberg. Eine Frau, welche ſich durch die Einrichtung eines
Mittagstiſches für Fremde zu helfen ſuchte, aber ſehr bald bemerkte, daß
ſie bei dem Preiſe von 40 Pfennig für die Perſon und Mahlzeit kein
für ſich günſtiges Geſchäft machte, kam auf den Einfall, ſtatt des 50

60 Pfennig theuren Rindfleiſches Pferdefleiſch für ihre Küche zu ver
wenden, welches nur 20 Pfennig pro. Pfund koſtet. Nachdem ihre
Gäſte einige Tage damit in der Geſtalt von Beefſteaks, Klopſen 2c. ge
füttert worden waren bemächtigte ſich ihrer nach genoſſenem Mahle ſtets
ein Unbehagen, welches mit jedem Mittageſſen ſtärker wurde. An einem
der Gäſte brach das Uebel laut hervor, als er in einem ſeiner Klopſe
ein noch ziemlich gut erhaltenes Haferkorn entdeckte. Seine längſt gehegte
Vermuthung, daß er wider ſeinen Willen zum Hippophagen gemacht
werde beſtätigte ſich, nachdem er einem Roßarzt die Speiſe vorgelegt
hatte zudem ſtellte der angerufene Schutzmann durch Befragung der
Dienſtboten jener Speiſewirthin feſt, daß ſie ſchon 14 Tage hindurch beim
Roßſchlächter Einkäufe für die Küche ihrer Herrin habe machen müſſen.
Dieſe ſtand deshalb unter der Anklage des Betruges vor der 2. Kriminal
deputation des hieſigen königlichen Stadtgerichts. Nach ſtattgehabter Ver
handlung erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung, denn es fehlte ein
Kriterium des Betruges, das der Jrrthumserregung, denn die Ange
klagte hatte feinem ihrer Gäſte geſagt, was ſie ihnen als Speiſe vor
ſetzte, auch keinen Speiſezettel ausgelegt, es mußte Jeder mit dem zufrieden
ſein, was ihm als Speiſe vorgeſetzt wurde.

Hörde, 10. October. Ein tragiſches Geſchick hat nach dem Hörder
Volksbl. die Schauſpielerin Frau GreinerDrieſen getroffen. Derſelben
war am 8. d. M. im „Goldbauer“, welcher hier aufgeführt werden ſollte,
eine Rolle zugetheilt worden ſie hat dieſelbe nicht gegeben. Der Stolz
und die Hoffnung der Frau G. D. waren zwei wohlerzogene Söhne im
Alter von 18 und von 19 Jahren welche nicht für das Theater ſondern
für das bürgerliche Leben ausgebildet worden waren. Einer von dieſen
Söhnen ertrank vor einem Jahre im Dienſte der Nächſtenliebe, als er
ein junges Mädchen vom Waſſertode zu retten verſuchte. Der Tag dieſes
Unglücksfalles wor jährig geworden böſe Ahnungen beſchlichen das Herz
der armen Mutter und ſie äußerte in größter Angſt: „es ſei ihr zu
Muthe, als wenn ein neues Unglück heranzöge!“ Dieſe Ahnung wurde
wahr. Ein Telegramm aus Bochum meldet ihr, daß ihr zweiter, dort
in einer Kunſttiſchlerei beſchäftigter Sohn erſtochen ſei! Der junge Mann
war, ruhig ſeines Weges gehend, zwiſchen eine raufluſtige Bande gerathen.
Ehe er vorübereilen konnte hatte er einen Meſſerſtich in den Hals be
kommen, welcher die Pulsader durchſchnitten hatte und ihn in wenig
Minuten in eine Leiche verwandelte. Dieſe Nachricht hat den Geiſt der
armen Mutter umnachtet, ſie iſt wahnſinnig geworden.

Stuttgart, 10. October. (Ein jugendlicher Jnduſtrieritter.) Der
„Staatsanzeiger für Württemberg“ ſchreibt: Geſtern Abend waren wir
Zeuge eines Vorfalles, der auf die Zuſtände unſerer „Großſtadt“ ein
eigenthümliches Licht wirft. Auf einer Hausſtaffel der Marienſtraße ſaß
ein etwa achtjähriger Knabe mit einem Körbchen und weinte bitterlich.
Jn Kurzem hatte ſich ein Kreis mitleidiger Seelen um das arme Kind
geſammelt. Unter Schluchzen und Thränen erzählte der Kleine, er ſei
von Heßlach und habe in der Caſerne Wichſe verkauft. Nun habe er ein
50Pfennigſtück verloren und habe nicht das Herz, ohne das Geld heim-
zukommen. Gerührt von dem Jammer des armen Kindes begannen die
Umſtehenden eben milde Gaben zu ſpenden, da trat als Deus ex
machina der Schutzmann hinzu mit den Worten: „Mach' gleich, daß
Du fortkommſt, Schlingel, oder Du kommſt in Arreſt!“ Heulend lief
der Bube davon der Schutzmann aber erklärte dem erſtaunten Publikum,
daß der junge Geſchäftsmann ſeit mehreren Tagen allabendlich die gleiche
Komödie aufführe und ſich ganz gut dabei ſtehe weil er aber erſt acht
Jahre alt ſei, ſo könne man ihn nicht ſtrafen.

Neuleugbach, 9. October. (Doppelmord auf der Schiene.) Heute
früh legten ſich der Gaſtwirthsſohn Schweiger, 22 Jahr alt und deſſen
Geliebte Karoline Plaß aus Steinern bei Jglau, 20 Jahre alt, bei
Neuleugbach auf die Schienen. Durch den heranbrauſenden Laſtzug wurde
dem Mädchen der Kopf buchſtäblich vom Rumpfe getrennt, während
Schweiger der ſich wahrſcheinlich noch entfernen wollte, an die Brücken
mauer geſchleudert wurde und etwas ſpäter den Tod fand. Dieſe That
geſchah aus unglücklicher Liebe. Die Eltern hatten nämlich in eine Ver
bindung der beiden Liebenden nicht willigen wollen. (N. W. Tagebl.)

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum [21. Stück des Merlehurger Rreishlatts 1877.

Jagdglück. Vorige Woche hatte der Herzog von Ujeſt eine Geſell
ſchaft von Freunden der Jagd zu ſich geladen und die Ausbeute war eine
ganz vorzügliche. Es wurden an ſechzehn große Hirſche erlegt. Hr. v.
Tſchirſchky machte dabei eine Doublette, wie ſie ſelten vorkommt. Der
Jäger hatte auf einen ſtattlichen Vierzehnender angelegt und ihn auch
ſchußgerecht aufs Blatt geſetzt; das Thier ſtürzte und mit ihm zugleich
ein zweiter Hirſch, ein Zwölfender, den dieſelbe Kugel nach ihrem Durch
gange durch den Leib des erſten Hirſches tödtlich verletzt hatte. Sind
ſchon Doubletten überhaupt äußerſt ſelten ſo dürfte dieſe, welche zwei
Capitalhirſche todt ſetzte, wohl zu den allergrößten Seltenheiten gehören.

Herr Oehlſchläger, unſer bekannter Sportsmann, welcher bei den
Rennen in Baden Baden in dieſer Woche dadurch ſchwer verletzt wurde,
daß ſein Pferd gegen einen Baum rannte und ihn abwarf, befindet ſich
in ſehr bedenklicher Lage. Es zeigt ſich jetzt, daß die Verletzung am
Ellnbogen keineswegs eine bloße Verſtauchung, ſondern ein ſchwerer
Knochenbruch iſt, der eine höchſt ſchwierige Operation nothwendig er-
ſcheinen ließ. Herr Oehlſchläger wurde deshalb von Baden nach Heidelberg
transportirt, wo ihn der berühmte Chirurg Prof. Chelius in Behandlung
nahm. Die Operation iſt, wie das B. T. berichtet, vorgeſtern vollzogen
worden, doch befindet ſich der Verwundete keineswegs außer aller Gefahr.

Politiſche Kundſchau.
Kaiſer Wilhelm leidet in Baden Baden in Folge von Erkältung

an Ohrenſchmerzen, befindet ſich aber ſchon wieder auf dem Wege der
Beſſerung.

Der Kaiſer hat mittelſt Cabinetsordre vom 22. v. M. folgende
Beſtimmung erlaſſen: „Jn Erfüllung eines Mir von Seiner Königl. Hoheit
dem Großherzog von Baden ausgeſprochenen Wunſches beſtimme Ich hier-
durch daß Mein Sohn, der Kronprinz des Deutſchen Reiches und Kron-
prinz von Preußen, Kaiſerliche und Königl Hoheit, General Feldmarſchall
in den Liſten als Chef des 6. Badiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 114.
zu führen iſt.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg hat dem
Kaiſer ſeine Demiſſion eingereicht.

Der Finanzminiſter will die Bewilligung einer Anleihe für die Aus-
führung der größeren Waſſerbauten beantragen, und zwar wäre, der „K. 3.“
zufolge, beſchloſſen, für die Befriedigung der Baubedürfniſſe ſämmtlicher
Reſſorts die Aufbringung der Mittel im Anleihewege zu beantragen, ſo
daß auch Hochbauten in ungewöhnlichem Umfange auf Staatskoſten unter
nommen werden. Die Anleihe wird Gegenſtand einer beſonderen Vorlage
an den Landtag werden.

Das kaiſerlich deutſche Geſundheitsamt geht rüſtig vor durch com-
miſſariſche Berathungen unter ſeiner Leitung, die ſich immer vermehrenden
Aufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege zu fördern. Während in der
Mitte des Monats November, wie an dieſer Stelle ſchon berichtet worden
iſt, eine Commiſſion von in verſchiedener Weiſe techniſch gebildeten Fach
männern zuſammentritt, um über die Mittel gegen die Verfälſchung der
Nahrungsmittel zu berathen, wird in den erſten Tagen deſſelben Monats
eine Commiſſion tagen, welche Normativbeſtimmungen über die Einrichtung
von örtlichen Geſundheitsämtern und Controlſtationen für Nahrungs-
mittel 2c. aufſtellen ſoll. Unter Andern hat der bewährte Hygieniker
Dr Lent aus Köln eine desfallſige Aufforderung erhalten. Da es ſich
hier um Jnſtitutionen handelt, welche das Intereſſe der Commune, be-
ſonders auch in finanzieller Beziehung, ſtark berühren ſo darf man wohl
annehmen daß das kaiſerlich deutſche Geſundheitsamt auch aus ihren Vor
ſtänden Vertreter berufen haben wird. (D. M. Bl.)

Das „Berl. Tgbl.“ berichtet: Der Mangel an Unteroffizieren iſt faſt
noch nie ein ſo fühlbarer geweſen, wie in dieſem Jahre denn ſelbſt junge
Leute, welche in dem vorhergehenden Jahre ſich zur Capitulation entſchloſſen
hatten ſind mit dem 30. September wieder aus zeſchieden und in das
Civilleben zurückgetreten. Es iſt dies ein Beweis, daß die Unteroffizier
Carriere noch immer nicht feſſelnd genug iſt, um junge Leute länger, als
ſie verpflichtet ſind, bei der Fahne zu erhalten, trotz Gehaltserhöhung,
beſſerer Beköſtigung Kaſinos 2c. und dürfte der Grund hierfür haupt-
ſächlich darin zu ſuchen ſein, daß ſich die Ausſichten derſelben nach 9 reſp.
12 jähriger Dienſtzeit in Betreff der Civi'verſorgung ſehr ungünſtig geſtellt
haben. Daß der Mangel an Avancirten und Capitulanten ein nicht ge-
ringer iſt, das beweiſt ſogar eine Annonce im Militair Wochenblatt, wo
nach Unteroffiziere zur Uebernahme von Kapitain d'armes Stellen geſucht
werden. Dieſelbe Erſcheinung bietet übrigens wie wir hier einſchalten
wollen die franzöſiſche Armee. Trotzdem in dem nahe bevorſtehenden
Geſetze über die Verſorgung der Unteroffiziere dieſen die materiell günſtigſten
Ausſichten eröffnet ſind, haben dennoch die Unterofſiziere der meiſten
Infanterie und CavallerieRegimenter und Chaſſeur Bataillone aus dem
Jahrgange 1872 den Dienſt verlaſſen, und ſcheinen ſomit die vorgeſchlagenen
Mittel nicht zu genügen, die Unteroffiziere bei der Fahne zu erhalten.

Nach Meldungen aus Wiesbaden iſt in Geiſenheim die Rinder-
peſt ausgebrochen.

Dieſer Tage hat in Koblenz eine internationale Eiſenbahn Conferenz,
ſtattgefunden an welcher ſich Vertreter franzöſiſcher belgiſcher, ruſſiſcher
norddeutſcher und rheiniſcher Staatsbahnen betheiligten. Hauptgegenſtand
der Berathung war das Tarifweſen. Wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, wurde
auf der Conferenz beſchloſſen keine Retourbillets mehr auszugeben wie
dies auf manchen öſterreichiſchen Bahnen bei niedrigen Tarifen bereits jetzt
der Fall iſt. Dafür ſollen in Zukunft die Fahrpreiſe der einfachen Touren
bedeutend ermäßigt werden. Außerdem ſollen für Kinder unter 12 Jahren
beſondere Kinderbillets ausgegeben werden.

Trier, 6. October. Die ſocialdemokratiſchen Agitatoren und
Redacteure der Saarbrücker „Freien Volksſtimme“, Hackenberger und Wygzzka,
von denen der erſtere zu 25, Jahren, der zweite zu 4 Monaten Gefäng-
niß n wurde, ſind, wie die „S und M.Z.“ mittheilt, geſtern

rücken hier eingetroffen, um v. über ſie verhängte Strafe im

i m

hieſigen Gefängniß abzubüßen. Bekanntlich umſchließen die Räume deſſelben
auch den Socialdemokraten Kaulitz, der von dem Zuchtpolizeigericht zu
Saarbrücken zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt. Somit
befindet ſich die ganze ehemalige Redaction der „Freien Volksſtimme“ im
hieſigen Gefängniß. Das Blatt hat unterdeß aufgehört, in Saarbrücken
zu erſcheinen.

Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ aus Danzig lief heute
Nachmittag 2 Uhr die zum Erſatz der Korvette „Arkona“ beſtimmte gedeckte
Korvette auf der dortigen Werft glücklich vom Stapel. Auf Befehl
Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde dieſelbe vom Ober Werft Director Livo
nius „Moltke“ getauft.

Ausland.
Paris. Der Marſchall Mac Mahon hat folgendes Manifeſt an

die franzöſiſche Nation gerichtet: Franzoſen Jhr ſeid im Begriff, zur Wahl
zu ſchreiten. Das gewaltſame Vorgehen der Oppoſition hat akle Jlluſionen
zerſtreut: keine Verleumdung kann fernerhin die Wahrheit alteriren, daß
die republikaniſche Verfaſſung ſich nicht in Gefahr befindet. Wie ſehr die
Regierung auch die Religion achtet, gehorcht ſie doch nicht, wie man be
hauptet, dem Einfluſſe der Klerikalen. Nichts würde ſie zu einer Politik,
welche den Frieden gefährden könnte, fortreißen. Jhr ſeid nicht bedroht
von der Rückkehr der Mißbräuche der Vergangenheit, es handelt ſich nur
um einen Kampf zwiſchen der Ordnung und der Unordnung. Jhr habt
bereits früher ausgeſprochen, daß Jhr das Land durch re ierungsfeindliche
Wahlen nicht in eine ungewiſſe Zukunft von Kriſen und onflicten werfen
wollt. Ihr wollt Ruhe, welche ſowohl im Jnnern, wie nach Außen hin
geſichert iſt. Jhr wollt Uebereinſtimmung der öffentlichen Gewalten, Sicher
heit der Arbeit und der Geſchäfte. Jhr werdet für die Candidaten ſtimmen,
die ich Eurer freien Wahl empfehle. Die Stunde iſt gekommen gehet ohne

nen r n m Wer ich durch die Verfaſſung
auf den Poſten geſtellt bin den mir die Pflicht zu ver itrete ein für Ordnung und Frieden. Puits n vabietet.

Paris, 14. October, 12 Uhr 55 Minuten. Die Wahlen gehen in
ganz Paris mit vollkommener Ruhe vor ſich. Bei ausnehmend ſchönem
Wetter iſt die Anzahl der Stimmabgebenden ſehr beträchtlich. Für heute
Abend wird auf den Boulevards ein großer Andrang der Bevölkerung
erwartet. Von Seiten der Regierung werden alle Maßregeln ergriffen, um
die Ruhe aufrecht zu erhalten, welche aber durchaus nicht bedroht erſcheint.

D. M. Bl.Der Miniſter des Jnnern, Fourtou, hat ein len an vie
Wähler von Ribérac gerichtet, in welchem es heißt: Meine Gegner wollen
aus der Republik ein Werkzeug des Radikalismus machen ihr Triumph
würde das Signal zu einem unentwirrbaren Conflicte ſein welcher bedrohlich
wäre für die conſervativen Principien, auf welchen alle Staaten Europas
beruhen. Jch will ein regelmäßiges Functioniren der republikaniſchen Ver
faſſung unter der Präſidentſchaft des Marſchalls Mac Mahon, welches die
Zunahme des Wohlſtandes durch die Sicherheit der Arbeit garantirt. Jhr

wen r neter Miniſter der Juſtiz hat die Generalprocuratoren angewieſendie unnachſichtliche Verfolgung ſolcher Wahlmannöver eintreten c i ſen;

z i d d We Mat er über Unterhandlungen oder Allianzen
zwiſchen den fremden Mächten aus Anlaß der mögliu beſtehen. t Wegen Hothen der neuen

in von der Linken des Senats veröffentlichtes Manifeſt madie Wähler, nicht denjenigen zu glauben n behaupten t v m
republikaniſchen Inſtitutionen außer Gefahr ſeien und daß das gegenwärtige
Miniſterium nicht klerikalen Einflüſſen gehorche. Das Manifeſt verſichert
vielmehr, daß alle von der Regierung bezeichneten Candidaten Feinde des
republikaniſchen Regimes ſeien und ſchließt mit der Aufforderung an die
Wähler, gegen das Verfahren der Regierung zu proteſtiren, indem ſie die
bisherigen 363 Mitglieder der republikaniſchen Partei für die Deputirten
kammer wiederwählen.

Die neunte Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts hat am 12.
gegen Gambetta wegen Verbreitung ſeines Wahlmanifeſtes in contumaciam
verhandelt und denſelben zu 3 Monaten und 4000 Fres. Geldbuße ver
urtheilt. Gegen den Drucker des Manifeſtes, Lefèvre, wurde eine 14 tägige
Gefängnißſtrafe und eine Geldbuße von 2000 Fres ausgeſprochen.
Der italieniſche Botſchafter in Frankreich, General Cialdini,
iſt am 11. wieder in Paris eingetroffen, wurde am 12. vom Marſchall
in Privataudienz empfangen und iſt nach Wien weitergereiſt.

England. Jn einer zweiten in Bradford gehaltenen Rede über die
orientaliſche Frage erläuterte Lord Salisbury die Gründe aus denen die
Regierung neutral geblieben ſei und fügte hinzu, der Krieg dürfe nicht
eher beendigt werden, bis eine oder die andere Partei einen großen Sieg
errungen habe, oder erſchöpft ſei. Ohne die Neutralität aufzugeben, könnte
England jetzt nur freundſchaftliche Rathſchläge ertheilen. Durch eine ſtatt
gefundene Exploſion auf einer Kohlengrube in Pemberton bei Wigan wurden

35 z getödtet.
Nach Nachrichten aus Kalkutta iſt die Ernte gut und hat ſierheblich gebeſſert. Ein allgemeiner Regen hat die Gefahr einer u

v für Nordindien beſeitigt auch die finanzielle Lage iſt eine beſſere ge
worden.

Der Papſt befindet ſich wieder wohl und ertheilt täglich Audienzen.
Der noch in Petersburg weilende Bruder des Kaiſers Alexander,

Großfürſt Conſtantin Nicolajewitſch, ſoll das Commando über eine größere
Truppenmacht bei Kalaraſch, Siliſtrig gegenüber übernehmen.

Der Petersburger „Regierungsbote“ veröffentlicht eine Kaiſerliche
Verordnung, enthaltend die Beſtimmungen, nach welchen jeder auf dem
Kriegsſchauplatze befindliche Soldat für erwiesene militairiſche Verdienſte
zum Offizierrang befördert werden kann. Eine Weiterbeförderung wird von
der Ablegung einer Prüfung abhängig gemacht.

In Rumänien ſoll eine größere Anzahl von Ungarn über die Grenze
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Provianttransport eingetroffen.

in die kleine Walachei, nördlich von Bajag Arama, eingetreten ſein. Ge
neral Kalaramb ſei davon benachrichtigt und hätte die erforderlichen Maß
regeln getroffen.

Die Nachricht, daß eine größere Anzahl von Ungarn nördlich von
BajaArama über die Grenze in die kleine Walachei eingetreten ſei, iſt
nunmehr offiziell beſtätigt und die Zahl der Ungarn auf 1500 Mann an
gegeben welche gut bewaffnet ſein ſollen. General Karalamb iſt mit der
Miliz von Krajowa aus gegen dieſelben aufgebrochen, außerdem ſind weitere
militagiriſche Maßregeln getroffen worden. Der Präfect von Turn Severin
hat ſich nach Orſowa begeben um mit den dortigen Localbehörden die zu
ergreifenden Maßregeln zu berathen. Man glaubt, daß der Uebertritt der
Ungarn in die Walachei mit dem beabſichtigten Uebergang der Türken bei
Siliſtria in Zuſammenhang ſtehe Der Bukareſter „Rumanul“ meldet aus
Orſowa vom 10. e. Nach einer Fahnenweihe in Gegenwart von Offizieren
und Beamten iſt eine Anzahl Honveds unter den Zurufen der Türken und
von Salutſchüſſen begrüßt, nach Adakale abgegangeenn.

Jn Konſtantinopel iſt am 11. d. M. Graf Ladislaus Plater
mit 4 Mill. Fres. eingetroffen um der polniſchen Legion eine größere
Ausdehnung zu geben. Nihad Paſcha, welcher früher Lilinski hieß, iſt
mit der Organiſation der polniſchen Legion betraut, deren Commando
Jskender Vey, ebenfalls ein Pole Namens Towarnowski, übertragen wurde.

Das gegen die Bankiers Gebrüder Geſcheff ſ. 3. gefällte Todesurtheil
iſt vernichtet worden dieſelben werden ausgewieſen werden

Mehemed Ali Paſcha und Ejub Paſcha ſind am 11. in Kon
ſtantinopel eingetroffen und haben bereits einer Sitzung des Kriegsrathes
beigewohnt. Mehemed Ali Paſcha wurde vom Sultan ebenfalls noch am
11. in Audienz empſangen. Jm Vilayet Koſſowa wird ein neues Armee-
corps gebildet.

Jm Libanon iſt zwiſchen den maronitiſchen Mönchen und deren
Oberen ein Conflict ausgebrochen. Auf Erſuchen der Oberen intervenirte
die türkiſche Behörde und verhaftete gegen 30 Mönche.

Die Kriegsſubſidienfrage zwiſchen Serbien und Rußland ſoll ge
regelt ſein. Rußland verpflichtet ſich, der ſerbiſchen Regierung vom Tage
des Aufmarſches der ſerbiſchen Armee an der Grenze an bis zum Friedens
ſchluſſe allmonatlich 1 Million Rubel zur Verfügung zu ſtellen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz
Bukareſt, den 11.: Ein Kapitän Hauchmann, der ſich für einen

Preußen ausgab und die Erlaubniß erhielt, ſich bei der ruſſiſchen Armee
aufhalten zu dürfen, iſt überführt worden, der „Wiener Neuen freien Preſſe“
Correſpondenzen geſendet zu haben, die Rußland beleidigende Mittheilungen
und Enthüllungen über militairiſche Verhältniſſe enthielten. Derſelbe wurde
von den rumäniſchen Behörden über die Grenze gewieſen.

Siſtowo, den 9. Vor Plewna iſt eine Anzahl großer ruſſiſcher
Mörſer eingetroffen. Nachdem die Armee des Großfürſten Thronfolgers
genügend verſtärkt worden iſt, ſoll nunmehr auch General Zimmermann in
der Dobrudſcha beträchtliche Verſtärkungen erhalten.

Ein Telegramm des General Adjutanten Someka an den Großfürſten
Konſtantin vom 10. d. bringt folgende Details über die Exploſion des
türkiſchen Monitors (Dreimaſter) bei Sulina am 9. d. Die
Exploſion erfolgte auf den Minen, welche in der Nacht vom 8. zum 9.
durch die Flotille des General Lieutenants Werewkin verſenkt worden waren.
Am 9. d. Morgens wurden unſere Kutter und die bereits gelandete Jnfan-
terie von dem türkiſchen Dampfer „Kartal“ beſchoſſen, doch brachte der
ruſſiſche Schooner „Woronarr“ den „Kartal“ zum Schweigen Der letzterem
zur Hülfe herbeieilende dreimaſtige Dampfer paſſirte die Linie unſerer Minen,
explodirte und verſank. Seine Flagge wurde durch den Capitän Lieutenant
Satin, den Lieutenant Friedrichs und zwei Soldaten der Garde Marine
heruntergenommen. Unſere Kutter eommandirte der Capitän Lieutenant
Dikoff. Unſer Verluſt betrug 2 Soldaten todt, 4 verwundet.

Konſtantinopel, den 12.: Das von Plewna abgegangene De-
tachement iſt am Montag mit der Avantgarden Diviſion von Orkhanie in
der Nähe von Radomirza zuſammengetroffen. Eine neue Transportcolonne
iſt in Plewna eingetroffen. Chefket Paſcha ſollte am 10. d. eine Zu-
ſammenkunft mit Osman Paſcha haben. Suleiman Paſcha und Reuf
Paſcha ſignaliſiren unbedeutende Scharmützel.

Siſtowo, den 12.: Suleiman Paſcha nimmt fortwährend Truppen
beſichtigungen vor. Bei der türkiſchen Armee iſt über Varna ein bedeutender

Hier und in Tirnowa werden für die Ruſſen
große Wintervorräthe an Getreide und Heu angehäuft.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Moukhtar Paſcha meldet von einem am 9. glücklich abgeſchlagenen

Angriff der Ruſſen mit 60 Kanonen auf das Beobachtungscorps bei Cheo
ket Kozkan. Er giebt den Verluſt der Ruſſen auf 1200 Mann an.

Das Schloß in Savoyen.
Erzählung von Mar v. Schlägel.

(Fortfetzung.)
Regungslos und mit gekreuzten Armen erwartete René den Morgen.

Endlich kam derſelbe und wie die Sonne immer höher heraufſtieg über
den Bergen, kletterte René Molard dem Heerde der Zerſtörung entgegen,
welche ſein geliebtes La Favorite bedrohte. An ſteilen Halden empor
über eben geſchaffene Geröllflächen, welche dem Fuß des Kletterers keinen
Halt boten, ging es empor, und als die Sonne faſt ſenkrecht über den
verderbendrohenden Felsbaſtionen ſtand, befand ſich auch René nur noch
in geringer Entfernung von den Bruchſtellen des Geſteins, welche ſich
durch ihre hellere Farbe von ihrer ergrauten Umgebung unterſchieden.
Obwohl die Beſchaffenheit der Felſen, ſo weit der junge Mann ſie zu
erblicken vermochte, dieſelbe war, ſo ſchienen ſie doch in ihrer Feſtigkeit
noch Jahrtauſenden trotzen zu können und die Ablöſungen hatten ſonder
barer Weiſe nur an der Stelle ſtattgefunden, welche faſt ſenkrecht über
La Favorite lag. Von hier aus mußten die losgelöſten Steine mit mathe-
matiſcher Genauigkeit gegen die einzige menſchliche Wohnung hinabrollen
welche an dieſer Seite des Berges lag.

Die Loslöſung war dicht über dem bewachſenen Kegel, der in ur-
weltlichen Zeiten durch die Zerbröckelung leichter verwitternder Steinarten
entſtanden ſein mochte, und an Stellen erfolgt, wo das feſte Urgeſtein
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noch überdies durch überhängende Blöcke geſchützt war. Während René
in tiefem, ernſtem Nachdenken dieſem Räthſel näher zu dringen ſuchte,
glaubte er deutlich Hammerſchläge zu vernehmen und kaum von der
grauen Farbe der Felſen zu unterſcheiden entdeckte er die Geſtalt eines
Mannes, welcher beſchäftigt ſchien mit Aufbietung aller ſeiner Kraft eine
Oeffnung in den Felſen zu hämmern, wie ſie, René wußte das von
ſeinen eigenen Steinarbeiten her, zur Aufnahme von Sprengladungen
dienten. Der Mann hielt einen Augenblick erſchöpft inne, warf einen
Blick rückwärts und hatte den Zeugen ſeiner geheimnißvollen Thätigkeit
nun auch wahrgenommen. Er ſchien einen Augenblick zu ſchwanken, ob
er näher kommen oder fliehen ſolle. Dann entſchied er ſich für das
Letztere und eilte in Sätzen, welche René, ſo gewandt er auch war, jeden
Gedanken an Verfolgung benehmen mußte, hinweg. Aber er glaubte
in der in wilder Haſt bergab fliehenden Geſtalt Jacques den Bruder
Franceline's zu erkennen.

Ueber Geröll und hoch gethürmte Trümmer eilte René nach der
geheimnißvollen Werkſtatt des Entflohenen. Was er da ſah, überzeugte
ihn, daß die beiden Bergſtürze, welche La Favorite faſt dem Untergang
geweiht hatten, nicht das Werk blinder Naturgewalten, ſondern das Ver
brechen eines Menſchen waren.

Nachdem René die vorgefundenen Sprengmaterialien und Werkzeuge
an ſich genommen und in einer Felsſpalte verſteckt hatte, begab er ſich
mit einem zurückbehaltenen ſchweren Hammer bewaffnet auf den Heimweg.
Er vermuthete, daß, wenn Jacques ihn erkannt habe, dieſer ihm auf-
lauern und ihn zu tödten ſuchen werde bevor er die Hilfe der Ge
gegen ihn habe anrufen können.

Ungefährdet langte René an ſeiner Beſitzung an. Aber kaum war
er dort eingetreten als ihm mit haſtigen Schritten und ſchreckensbleichem
Geſicht Franceline entgegen kam:

„Jhr lebt! Die heilige Mutter Gottes ſei gelobt, daß Jhr lebt!“
„Wenn ich noch lebe, ſo iſt es wenigſtens nicht die Schuld Eures

Bruders,“ ſagte René mit einem Blick des Mißtrauens.
Das Mädchen ſah ihn ſtarr und wie betäubt an, dann fragte ſie

mit leiſer, bebender Stimme:
„Was hat Jacques Euch gethan Jch hörte heute Nacht das Krachen

der Felſen und wollte hierher, um nach Euch zu ſehen, aber die Mutter
ließ mich nicht fort und ſchloß mich in mein Zimmer ein, damit ich nicht
Schaden nehmen ſolle durch die Steine, die jeden Augenblick wieder her
unter fallen konnten.“

„Euer Bruder, Franceline, hat die Felſen losgeſprengt.“
Mit einem Schrei ſank Franceline in die Kniee. René hob ſie auf.
„Jch glaube Euch, daß Jhr nichts damit zu thun habt,“ ſagte er

milder. „Aber ich ſelbſt habe Euren Bruder bei ſeiner teufliſchen Arbeit
belauſcht und wenn er mich dort oben nicht getödtet hat, ſo lag es wahr
ſcheinlich nur an den Felſenſtücken, die zwiſchen uns lagen und die er
ſo raſch nicht überſchreiten konnte. Aber es ſollte mich nicht wundern

Renyé konnte nicht enden, denn in dieſem Augenblick fühlte er ſich
von hinten erfaßt und zuſammengeriſſen und über ſich erblickte er das
vor Wuth, Haß und Verzweiflung dunkelbraune Angeſicht des Schiffers.

„Spion!“ knirſchte dieſer und ſeine derbe Fauſt griff nach der Kehle
des unter ihm Liegenden.

René, dem Erſticken nahe, fühlte, daß jede Anſtrengung, ſich zu
befreien, umſonſt war und bereitete ſich zum Tode.

Da hörte er plötzlich Franceline's Stimme und ſah ſie hoch aufge
richtet neben dem Biuder. Jn der Hand hielt ſie drohend den Hammer,
welcher René's Fauſt entfallen war, und ſie ſchien entſchloſſen, ihn im
nächſten Augenblick auf das Haupt des Bruders niederſchmettern zu laſſen.

„Gott verzeih' mir die Sünde ſagte ſie mit feierlicher Stimme und
nach oben gerichteten Augen, „aber ſo wahr Du nicht mehr mein Bruder,
ſondern ein wildes gefährliches Thier biſt, ſo wahr ſchlag' ich Dich nieder,
wenn Du den Herrn nicht los läßt.“

bringt uns Alle in's Unglück,“ keuchte Jacques zwiſchen Furcht
und Haß.

„Los, ſag ich!“ ſtöhnte Franceline und hob den Hammer höher.
Langſam löſten ſich die Finger des Banditen vom Halſe ſeines halb

erſtickten Opfers.
Mit gekreuzten Armen und Blicke voll Haß und Furcht auf ſeine

ſchleudernd, blieb Jacques ſtehen, während ſein Gegner ſich
aufrichtete.

„So, jetzt führt mich zum Richter!“ ſagte der Schiffer dumpf, „und
meine eigene Schweſter ſoll mir den Strick um den Hals legen.“

Franceline antwortete nicht, aber den Hammer in der Hand be
obachtete ſie jede ſeiner Bewegungen.

„Was habe ich Euch Schlimmes gethan daß mein Eigenthum und
S Euch ſo ſehr im Wege iſt fragte René mit ſchmerzlich bewegter

imme.
Jacques zuckte mit finſterem Trotz die Achſeln
„Jhr habt Euch zum Werkzeug des alten Latour gemacht, alſo

mußtet Jhr für ihn büßen.“
Ich habe den alten Latour nie geſehen und La Favorite einfach in

einer Lotterie gewonnen, als ich all' das Meinige verloren hatte,“ ver
ſetzte René.

„Euer Wort ſagte der Savoyarde ungläubig.
„Mein Wort!“

Jacques ſchien durch dieſe Mittheilung tief erſchüttert. Nach einer
Weile ſagte er:

„Jch habe mir ſchweres Unrecht gegen Euch zu Schulden kommen
laſſen. Gegen den alten Latour war ich im Recht und hab' ihm ſchon
als Kind geſchworen, daß er nicht in Frieden auf unſerem Grund und
Boden alt werden ſolle. Und als wir einmal Nitroglycerin verladen
hatten für die Marmorbrüche von La Meillerie und ich dort ſah, wie
ſie halbe Berge abſprengten, da kam mir der Gedanke: das ſei gut, dem
alten Latour ſein hübſches Schloß zu ſegnen. Hättet Jhr mir neulich
Antwort gegeben und mich nicht ſo ſtolz angefahren, ſo wäre Alles
anders. So jetzt thut mit mir was Jhr wollt, denn ihr Zwei ſeid

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurt in Merſeburg.ja doch einig!“ Schluß folgt)
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